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Bus-Unfall:
Zwei Verletzte

BREMEN J Zwei Verletzte hat
gestern Morgen der Zusam-
menstoß eines Linienbusses
mit einem Personenkraftwa-
gen auf der Bürgermeister-
Smidt-Straße in Höhe der
Straße Am Wandrahm gefor-
dert. „An beiden Fahrzeugen
entstand hoher Sachscha-
den“, sagte ein Polizeispre-
cher. Den Angaben zufolge
fuhr der Autofahrer mit aus-
wärtigem Kennzeichen auf
der Bürgermeister-Smidt-
Straße in Richtung Brillkreu-
zung. In Höhe der Straße Am
Wandrahm wendete er sei-
nen Wagen. Dabei stieß der
26-jährige Fahrer mit dem
nachfolgenden Bus der Li-
nie 27 zusammen. Der Auto-
fahrer und eine im Bus sit-
zende 20-jährige Bremerin er-
litten leichte Verletzungen.
Beide wurden in einer Klinik
versorgt. Der entstandene
Sachschaden wird auf rund
20000 Euro geschätzt. J je

Falscher Polizist
scheitert

BREMEN J Wieder einmal ist
ein falscher Polizeibeamter
in Bremen aufgetaucht, ge-
nauer gesagt in Woltmers-
hausen. Dort meldete sich
der falsche Polizist am Diens-
tagmittag per Anruf mit un-
terdrückter Nummer bei ei-
ner 76-jährigen Frau. Er gab
sich als Oberkriminalbeam-
ter der Polizei Berlin aus und
versuchte, die Frau dazu zu
bewegen, Geld von ihrem
Konto abzuheben und an-
schließend zu einem verein-
barten Treffpunkt zu brin-
gen. Angeblich könnte man
mit dem Geld einen Trick-
dieb überführen, der es auf
sie abgesehen habe. Die 76-
Jährige wurde jedoch stutzig
und der Mann wollte sich spä-
ter erneut melden. „Das tat er
jedoch nicht“, sagte ein Poli-
zeisprecher. J je

Vom Flieger
in den Knast

BREMEN J Bundespolizisten
haben jetzt am Bremer Air-
port einen 43-jährigen Flug-
gast aus London bei der Ein-
reisekontrolle verhaftet. Die
Staatsanwaltschaft Berlin
hatte den Litauer zur Fahn-
dung ausgeschrieben. „We-
gen Hehlerei muss der Mann
eine Restfreiheitsstrafe von
488 Tagen verbüßen“, sagte
der Bundespolizeisprecher.
So klickten die Handschellen.
Der Mann wurde ins Gefäng-
nis eingeliefert. J je

Frauenchor singt
im Friedenstunnel
BREMEN J Bei den „Friedens-
klängen im Friedenstunnel“
an der Rembertistraße singt
am Sonntag, 21. Mai, um
12 Uhr der Chor „Die Verdi-
kanten“. Der Frauenchor der
Gewerkschaft Verdi intoniert
zu Akkordeon- und Gitarren-
klängen Lieder gegen den
Rechtspopulismus, Friedens-
lieder, internationale Lieder
und auch Lieder, die einfach
nur Spaß machen, heißt es.
Der Verein „Friedenstunnel –
Bremen setzt ein Zeichen“
will mit der Aktion den Tun-
nel zum Klingen bringen und
mit Leben füllen. J je

Hüte und Steine,
Papier und Taschen
Kunsthandwerker in der Unteren Rathaushalle

Von Thomas Kuzaj

BREMEN J Unikate aus Glas,
Holz und Metall. Kleidung,
Hüte, Textilkunstwerke. Ac-
cessoires und Arbeiten aus
Papier und Stein. Schmuck
und Taschen, Puppen und
Porzellan. All das und einiges
mehr wird demnächst im
Rathaus zu finden sein. „Fin-
den!“ ist denn auch der Titel
des Marktes für Kunsthand-
werk und Design, den Frauke
Alber, Katja Stelljes und Hans-
Hermann Kober organisiert ha-
ben. Der Termin in diesem
Jahr: Sonnabend und Sonn-
tag, 20. und 21. Mai, jeweils
in der Zeit von 11 Uhr bis
18 Uhr – in und vor der Unte-
ren Rathaushalle. Der Eintritt
ist frei.

Es ist die mittlerweile achte
Ausgabe des Marktes. 150
Kunsthandwerker aus ganz
Deutschland hatten sich da-
für beworben. 45 Aussteller
hat eine Fachjury ausge-
wählt. In der Jury saßen – ne-
ben den Organisatoren –
Dr. Frauke von der Haar, die Di-
rektorin des Focke-Museums,
und Rüdiger Tamm, der Leiter
der Werkakademie für Ge-
staltung und Design im Hand-
werk Niedersachsen. Alle
Aussteller fertigen ihre Werk-
stücke selbst.

Alber, Stelljes und Kober se-
hen den Markt als Forum des
professionellen Kunsthand-
werks in Bremen (und umzu)
und vergeben aus diesem
Grund jedes Jahr eine „Green
Card“ für neue Talente. Die
kostenfreie Teilnahme soll
„den professionell arbeiten-
den kunsthandwerklichen
Nachwuchs konsequent för-
dern“, sagte ein Sprecher. In
diesem Jahr werde die
Schmuckdesignerin Maria
Konschake aus Lübeck für ih-
ren „innovativen, klaren
Schmuck“ ausgezeichnet.

Der Kampf
gegen den Alkohol

Theresa und Ludwig, 14 und
17 Jahre alt, sind Geschwis-
ter. Der Vater alkoholkrank,
die Mutter hilflos bemüht um
innerfamiliären Ausgleich.
Ihr Alltag ist geprägt von Ge-
walt, Lügen, Kontrollzwang,
Gefühlsstarre und ethischer
Verwahrlosung. Die Ge-
schwister entwickeln unter-
schiedliche Überlebensstrate-
gien, um dem häuslichen
Wahnsinn zu entkommen.
Während Theresa sich in
Phantasiewelten flüchtet,
sucht Ludwig sein Ventil in
Gewaltausbrüchen – und
starkem Alkoholkonsum.

Nur in der neu eröffneten
„Wärmestube“ nebenan fin-
det Theresa ein offenes Ohr
und Momente der Ruhe. Das
Theaterstück „Unser Flüssig-
brot“ nimmt Bezug auf die
Geschichte der 1835 gebore-
nen Bremer Kaufmannstoch-
ter und Abstinenzlerin Ottilie

Hoffmann. Sie und ihre Helfe-
rinnen engagierten sich ge-
gen die Exzesse des Alkohol-
konsums in den Bremer Hä-
fen (und darüber hinaus).

Die Frauen verteilten dort
Mahlzeiten und alkoholfreie
Getränke. Und sie gründeten
in Bremen jene alkoholfreien
Kneipen und Speisehäuser,
die „Ottilie-Hoffmann-Häu-
ser“ genannt wurden – ein
Name, der etlichen älteren
Bremern durchaus noch ein
Begriff ist.

Die „Wilde Bühne“ im
Volkshaus (Hans-Böckler-
Straße 9, Walle) zeigt das
Stück „Unser Flüssigbrot“
jetzt noch einmal – und zwar
am Freitag, 19. Mai, um
20 Uhr.

Eintritt dieses Mal: für alle
vier Euro (statt 13 Euro oder
ermäßigt neun Euro), da die
Vorstellung von der „Bremer
Suchtwoche“ bezuschusst
wird, wie eine Sprecherin der
„Wilden Bühne“ sagt. Karten-
reservierungen unter der
Nummer 0421/69697740
oder per E-Mail an: buero-wil-
de-buehne@gmx.de.

Honing spielt
im Sendesaal

„Bereits zum vierten Mal
wird der kraftvolle und zu-
gleich unglaublich feinfühli-
ge holländische Saxophonist
Yuri Honing mit seinem
,Acoustic Quartet‘ im Sende-
saal auftreten“, jubiliert eine
Sprecherin beschwingt. Am
Freitag, 9. Juni, spielen die
Musiker um 20 Uhr in dem
Saal an der Bürgermeister-
Spitta-Allee, der für seine au-
ßerordentliche Akustik weit-
hin gerühmt wird. Neben Ho-
ning sind Wolfert Brederode
(Klavier), Gulli Gudmundsson
(Bass) und Joost Lijbaart
(Schlagzeug) mit von der Par-
tie. Eintritt: 25 Euro, ermä-
ßigt 15 Euro.

Man wird sie im Rathaus finden – die Kunsthandwerker aus Bremen
und dem Rest der Republik. Hier die Organisatoren – von links ge-
sehen: Hans-Hermann Kober, Frauke Alber und Katja Stelljes. J Foto:
Kerstin Rolfes/Invo

Ebenfalls in der Unteren Rat-
haushalle zu finden: Kissen von
der Kunsthandwerkerin Michelle
Mohr. J Foto: Invo

Angeklagter: „Bin in eine Falle getappt“
76-Jähriger wegen unerlaubter Drogen-Einfuhr vor Gericht / Kokainpaste in Wakeboards

Von Steffen Koller

BREMEN J In vier Flughäfen
bemerkte scheinbar niemand
etwas, am Airport Bremen
schnappten die Zollbeamten
zu: Weil er in präparierten
Wakeboards rund 5,2 Kilo Ko-
kainpaste nach Deutschland
geschmuggelt haben soll,
muss sich seit Mittwoch ein
76-Jähriger wegen unerlaub-
ter Einfuhr von Betäubungs-
mitteln in nicht geringer
Menge vor dem Landgericht
Bremen verantworten. Die
Staatsanwaltschaft sprach in
der Anklage von „bewusstem
Handeln“. Der Mann glaubt
hingegen, in eine Falle ge-
tappt zu sein.

Sechs Tage und vier Flughä-
fen – bei seiner Reise von Cali
nach San Andrés (beides Ko-
lumbien) über Panama-City
und Amsterdam störte sich
niemand am Gepäck des An-
geklagten. In Bremen wurden
die Beamten vom Zoll am
21. November 2016 dann
doch stutzig.

Ein 76-Jähriger, allem An-
schein nach mit keinerlei
persönlichen Beziehungen
nach Deutschland und dazu
zwei Wakeboards. Die Zöll-

ner hatten den richtigen Rie-
cher und fanden beim Mann
insgesamt mehr als 5,2 Kilo-
gramm Kokainpaste mit ei-
nem Wirkstoffgehalt von
69 Prozent, was rund 3,6 Kilo
reines Kokain ergebe, so die
Anklagevertreterin. Gut ver-

steckt im Inneren der Sport-
geräte, hatten die Betäu-
bungsmittel einen Straßen-
verkaufswert von knapp 400
000 Euro.

Die Staatsanwältin sprach
von „bewusstem Handeln“
des Mannes. Er habe gewusst

haben, was er dort transpor-
tierte. Der 76-Jährige gab an,
er habe über einen Freund in
seiner Heimat Kolumbien ei-
nen Bekannten kennenge-
lernt und dieser habe ihn ge-
beten, die Wakeboards nach
Bremen zu bringen.

Da der Mann regelmäßig
über Amsterdam nach Ma-
drid fliege, weil er dort einen
Zweitwohnsitz besitze, sei er
auf das Ersuchen des Unbe-
kannten eingegangen. Flug
und Hotel wären ihm gestellt
worden, sagte der Angeklag-
te. Er sei „nie auf die Idee ge-
kommen, dass er Drogen bei
sich führe“, erzählte der
Mann weiter. „Zumal gerade
in Cali sehr strikte Kontrollen
herrschen“, übersetzte eine
Dolmetscherin. Vielmehr
gehe er davon aus, „in eine
Falle getappt“ zu sein. „Ich
hatte nie Bedenken. Es ist ja
eine banale Sache, kein Ver-
brechen“, habe er noch ge-
dacht. Doch dann klickten
die Handschellen.

Wer der Abnehmer der Dro-
gen in Bremen gewesen sein
soll und wer die mutmaßli-
chen Hintermänner sind,
konnte bislang noch nicht ge-
klärt werden.

Mehr als fünf Kilo Kokainpaste soll der 76-jährige Angeklagte nach
Deutschland geschmuggelt haben. Rechts neben ihm: sein Anwalt
Carsten Scheuchzer, links eine Dolmetscherin. J Foto: Koller

Es läuft und läuft und läuft
Die Waller Union-Brauerei erweitert ihre Kapazitäten / Drei neue Gär- und Lagertanks
Von Thomas Kuzaj

BREMEN J Es läuft und läuft und
läuft. Es läuft so gut bei der Uni-
on-Brauerei an der Theodorstra-
ße in Walle, dass dort nun die
Kapazitäten erweitert wurden.
Dieser Tage sind drei neue Gär-
und Lagertanks angeliefert und
aufgebaut worden. Die neuen
Tanks fassen insgesamt
12000 Liter Bier.

Rückblende. Als der Investor
und Projektentwickler Lüder
Kastens das Gebäude der
1968 geschlossenen Union-
Brauerei zum ersten Mal sah,
war ihm klar: Hier muss wie-
der Bier gebraut werden. Ge-
meinsam mit Markus Zeller,
der eine Professur für System-
gastronomie an der Hoch-
schule Heilbronn hat und frü-
her Geschäftsführer bei
Beck & Co. in Bremen war,
hat Kastens am historischen
Standort eine neue Union-
Brauerei aufgebaut. Im De-
zember 2015 öffnete sie – mit
angeschlossenem Braugast-
haus und Brauerei-Shop.

Konzeption und Sortiment
harmonieren gut mit dem an-
haltenden Craft-Bier-Trend –
dabei geht es um die Hand-
werkskunst des Brauens und
um charaktervolle Sorten –
und der Nachfrage nach re-
gionalen Produkten. 2016, so
Kastens, arbeitete das Team
„an der Kapazitätsgrenze“
und lieferte etwa 250000 Li-
ter Bier aus. Die Nachfrage,
sie war einfach groß – und
das von Anfang an.

Sieben Sorten umfasst das
Union-Sortiment. Die Waller
Biere werden mittlerweile in
etlichen Kneipen und Restau-
rants ausgeschenkt, sie sind
in Getränkemärkten und Le-
bensmittelgeschäften zu fin-
den. Verschiedene Saison-Sor-
ten kommen im Jahresver-
lauf hinzu. Auf dem Waller
Brauereiareal werden Füh-
rungen und Seminare ange-
boten – nicht allein bei Bre-
mern und Butenbremern,
sondern inzwischen auch bei
Touristen gefragt.

Und nun die Kapazitätser-
weiterung bei den Lager-
tanks, in denen die Union-
Biere etwa vier Wochen lang
reifen. Die Lagerkapazität
vergrößert sich durch die
neuen Tanks auf 46000 Liter,
sagt Kastens. Und: „Rund
100000 Euro werden in den
Ausbau des Gär- und Lager-
kellers investiert.“

Die jeweils fünf Meter ho-
hen Gärtanks in dem histori-
schen Brauereigebäude zu in-
stallieren, war eine logisti-
sche Herausforderung. Lie-
gend wurden sie hereintrans-
portiert, erzählt Azubi Lenn-
art Albers, der bei der Union-
Brauerei Brauer und Mälzer
lernt. Anschließend galt es,
die Tanks vorsichtig und pass-
genau aufzurichten. Es hat al-
les geklappt.

Durch die Erweiterung ist
nun eine Jahresmenge von
400000 Litern Bier möglich,
sagt Kastens. Gleichwohl
gehe es der Freien Brau-Uni-
on – so der formelle Unter-

nehmensname – nach wie
vor „um Mengen, bei denen
das Handwerk des Bierbrau-
ens im Vordergrund steht“.
Es gelte ein klares Bekennt-
nis zum Grundsatz „Qualität
vor Quantität“.

Zugleich wolle man aber
auch – nicht zuletzt vor dem
Hintergrund der Abwande-
rung von Unternehmen aus
der Nahrungs- und Genuss-
mittelbranche – ein „Zeichen
für unsere Heimatstadt“ set-
zen, so Kastens weiter. „Wir
freuen uns sehr darüber, dass
wir mit rund 70 Beschäftig-
ten in Brauerei und Braugast-
haus auch als Arbeitgeber un-

seren Beitrag in Bremen leis-
ten.“ Viele Kunden schätzen
es besonders, dass die Biere
in Bremen gebraut und abge-
füllt werden, sagt Markus Zel-
ler. Die Erweiterung komme
nun „rechtzeitig“ zum
110. Jahrestag der Errichtung
des historischen Brauereige-
bäudes. Am Sonntag, 11. Juni,
soll der Jahrestag gefeiert
werden – mit einem Bier, das
gemeinsam mit Karl Windel
(78) eingebraut wurde. Zeller:
„Als Brauer der alten Union-
Brauerei hat er all seine Er-
fahrung eingebracht, um ein
Bier zu brauen wie damals –
ein Union-Lager.“

Azubi Lennart Albers lernt Brauer und Mälzer bei der Union-Brauerei in Walle, die jetzt ihre Kapazitä-
ten erweitert hat. Albers steht an einem der drei neuen Gär- und Lagertanks. J Foto: Kuzaj


